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Einstellräume für Kraftfahrzeuge.
Von Ärchiteht Hans Hart.

(Schluß.)

(Mit Abbtldungerr 16-22 auf Seite 264),

Das Dach'verk der EinsteIJhallen kann sowohl in
Holz als auch in Eisen ausgeführt werden. Das Dach
selbst soll möglichst weit über die Wand ragen, um
letztere gegen WHterungsniedcrschläge zu schützen.
Hier kommt jede Eindeckungsart, sofern sie genügende
Dichtigkeit und feuersicherheit bietet, in frage. Das
beste Dach bezüglich Dichtigkeit, .\\' etterbest<intJigkeit,
Dauerhaftigkeit und Umdeckllngsmöglichkeit ist ehen
ein sachgemäß eingedecktes Ziegel- oder Schieferdach.
Namentlich der Asuestschiefer (Kunstschiefer) ist sehr
geeignet; er ist feuerfest, wasserundurchlässig und
schützt gegen Kälte und Hitze. Bei dem Wellblechdach
ist große Vorsicht gebolen. Denn die Z11 vcrschjedenen
JahreszeJten eintretenden W-ärmeschwank1mgen führen
oftmals zur Bildung VOTI Sch\vitzwasser, welches
herabtropft und somit eine Beschädignng des \Vagens
verursacht.

Obwohl mancher Bcsitzer von Kraftfahrzeugcn
eine Erwärmung der :Einstelihalle für überflüssig hält,
so ist für den Aufenthalt und das ungestörte Arbeiten
in der Halle während der kälteren Jahreszeit eine gute
Heizung von außerordentlicher \Vichtigkeit. Es er­
scheint deshalb berechtigt, gerade diesen Abschnitt
recht eingehend zu besprechen.

Der Grundsatz, daß nach Mbglichkeit starke
\Värmcschwankungen zu vermeiden sind, weil dadurch
Niederschläge entstehen, sowie l\osten der Metalle und
Beschädigung des Anstriches zu befürchten ist. ist hier
besonders zu beachten. Die Heizung saH nur er­
wärmen, es darf keine unmittelbare Berührung mit dem
feuer herbeigefü.hrt werden. Ein ungeheizter Einstell­
raum hat verschiedene Nachteile im GefoLge: so rosten
darin die \;\lerkzenge, die Lackierung des \ lagens wird
unansetmlich, die empfindlichen Teile haben darunter
zu leiden und das Kiihh,vasser gefriert, so daß ein
Platzen des KÜhlers eintreten kann. ßei größeren
liallen empfiehlt sich die Anlage einer regelrechten
Zentralheizung. Der hierzu erforderliche Kesselraum
muß getrennt abgeschlosscn filr sich sein, ebenfalls an­
schließend daran der Raum für die Heizstoffe. Die
Warmwasserheizung kann empfohlen werden, denn sie
ist nicht feuergefährlich 11Ild bietet außerdem noch an­
dere Vorteile. Die Verleg-ullg der einzelnen, wagerecht
angeordneten Heizrohre hat ml den Wänden, unmittel­
bar übcr dem fußboden (siehe Abb. 16) zu erfolgen,
wodurch man die Gewähr erhält, daß der untere Teil
des Raumes stets erwärmt wird. Im aJIgemeinen \ver­
elen nun die einzelnen Rohre durch besondere in der
Wand befestigte Rol1rstiltl!cll oder l ohrh,liter getragen.
Damit nun die Wagen niellt bis zur '\Fand fahren und
eine .Beschädigung der lieizllngsal1lage herbeiführen
können, empfiehJt es sich, auf dem fußboden ein
kräftiges Stück Holz derart zu befestigen, daß dem
Wagen an einer bestimmten SteHe Halt geboten wird.
Im Übrigen soll man sich hÜten, die Heizrohre an der
Decke anzubringen, denn dadurch wird wohl der obere
Teil des Raumes erwärmt, während der untere Teil
stets kalt bleibt. Zuweilen ordnet man auch gl1ß­
eiserne Rippenheizrohre an. Darunter versteht man
Rohre, auf we!che in gleichmäßigen Abstanden eine

Anzahl Scheiben aufgegossen ist. Entweder werden sie
als zu tIeizkörpern zusammenschraubbare Rippen­
stücke oder als Rippenrohre, die zu Iieizsträngen ver­
einigt werden können, hergestellt.

Bei kleineren Räumen genügen gewöhnliche, mit
Schutzgittern versehene tleizkörper (siche Abb. 17).
Diese Heizkörper saHen freistehen, damit der herein­
strömende kalte LuItstrom ungehindert an der Rück­
seite vorbeistreichen und erlwärmt werden kann. Die
Anordnung der Heizkörper erfolgt dicht an den
Fenstern oder in unrnittelharer Nähe derselben oder in
eigens üazu ausgesparten Wandnischen, und zwar so,
daß der Wagen stets 80-100 cm davon entiernt ist.
Auch der Benzinbehälter muß eine entsprechende Ent­
fernung: von den Heizkörpern aufweisen. Iiinter den
HeizköT:Q;Fll kann man auch frischluitklappen in der
\Vflnd ariDringen; dieselben müßten innen mit einer ab­
und aUIzustellenden Klappe und außen mitte1st Gitter­
werk verschlossen sein. Bevor also die von außen ein­
dringende kalte Luft in den Raum tritt, wird sie ge­
zwungen, sich an dem tIeizkörper zu erwärmen.

Sehr vorteilhaft ist es auch, wenn man zum
Zwecke der r"' ahrzeugreiTIigung eine .;\Varmwasser­
bereirUl1gsanlage vermittelst eines Kessels mit Heiz­
schJang:e anlegt. lv..rasseranschluß an eine bestehende
WasserJeitung ist hier not\\rendig.

Palls sich ein Anschluß an die Zentralheizung nicht
erzielen läßt, so bleibt nur die Einzel- oder Ofenheiz..mg
Übrig. Dieselbe besitzt neben verschiedenen Nachteilen
allerdings den Vorteil, daß jeder Brennstoff ohne Be­
denkcll verfeuert werden kann. Man baut zu diese!'1};i;
Zwecke an einer passenden SteHe einen Heizraum vorf
außen an das Gebäude an. In diesem Raume befindet
sich nun ein besonders großflächiger KohJen- oder
Koksofen Waucrbrandofen). LetLterer fÜnlel in der
Weis.e Aufstellung, daß seine Beschickung ent\veder
vom Hofe oder von einem anderen Nebenraum aus er­
folgt. Keinesfalls darf die feuerung von dem Einstell­
raume aus erfolgen. Weiter ist darauf zu sehen, daU
die innerhalb des Raumes liegenden OfenteHe vul1­
kommen fllgendicht und 5.0 beschaffen sind, daß sie
nicht zum f:rglühen kommen.

:Für die ganze Halle muß eine sachgemäße Ent­
liiftung, mit deren Hilfe die am fußboden befindlichen,
schwercn, feuergefährlichen Bezingase und Öldämpfc
abzuführen sind, eingebaut werden. Z\vecks AbfÜhrung
der genannten Dämpfe eignen sich besonders höJzerne
ouer gemauerte Abzugsschlote, die man in den Ecken
der I(äume oder an den Wänden anlegt und bis Über
Dac-h führt. Oberhalb erhalten diese Schlote LÜftungs­
aufsätze. Dieselben erfüllen hier einen doppelten
Zw(eck, ntlmlich erstens soll dadurch das Eindringen
von Regen und Schnee verhindert werden und zweitens
sollen sie eine saugende Wirkung ausüben. Die Ein­
triUsöffnungen für frischluft pflegt man am oberen
Teile des Heizkörpers (vgl. Abb. !i) oder einige Zenti­
meter Über denselben (vgl. Abb. 16) anzuordnen. Da­
durch wird die von außen und durch die fenster ein­
driJ]gende kalte Luft gezwungen. Über die tIcizrohre
odel. Heizkörper zu streichen und sich hier zu er­
wärmeu. bevor sie den fußboden erreicht. Dagegen
legt man die Allstrittsöffnnngen in den Schlote.n einige
Zentimeter Über dem Fußboden an, so daß die ",n FuB­
boden lagernden Dämpfe von der Luftströmung er­
griffen, fortgerissen lind mit Hilfe des Schachtes Über
Dach gefÜhrt werden. Von Zeit zu Zeit ist eine grUnd­
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Hehe .Reinigung und Inbetriehsetzung des im Kraft­
wagen hefindlicht.:n Maschincll\verkcs Da­
hei entsteht nun - illfuJge der plötzlich
Dampfmassen - einc \!crquaJmUllg der g mzcn HaHe.
Zur möglichst schnellen AbfÜhrung dieser Dämpfe gc­
nügen diE' vorerwähnten Ahz!lgsscl1ächte allein nicht,
vielmehr ist i1ußcrdem noch die Anlage V011 gClIÜgem)
großen DJchrcitcru und nötigcnfaJls auch aufklaIJPbaren
fenstern in der Dachfläche Zll empfehlen. Die An­
orJnung des in aHhergebnlchtcr form (meistens llic.ht
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ein kräftiger Abzug auf der entgegengesetzten Seite
entsteht.

Die Beleuchtung des Ein:3tellraumcs sowie der
NebenrjuJ11c erfolgt auf natilrlichcm und künstlichcm
\Vcge, und z\var in eier 'Weise, daß eine g-eniigende
Anz;:!!]1 VOll fenstern einzubauen ist, außerdem können.
je nach der Sache. al(..:lI die .Emfahrtstore ober­
halb mit versehen weruen. Bcsonders sei darauf
hinge\vieseu, daß der Arbeitsplatz an der Werkbank
richtig und gut beleuchtet ist. Bci eingebauten Hallen
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stelJbarcn) D j(:hrcitcrs, bei dem die EintdttsÖffnung
g!eich der AlIstrittsöffnllng tl11pflCldt sich hierweniger. Denn der ist im \\linter in­
folge der mangelhaft :-.chlicßenden Klappcn  chr !Je­
trächtJich, Zngerscheilllll1gcn ifercll auf US\\!o Alle (liese
Mängel beseitigt der in Abb. 18 scl1el118tisch "dar­
gestellte lohnsehe (J. A. lohn, ErfurL-l,) Dachreiter,
der !Jei zu groBem Zug c!Jtweder kleiner gcsicllt oder
vo!Ikommcn geschlossen werdcn kall11. Dei diesem
sinnreich eingerichteten Dachreiter staut sich dc:r \\lind
inioh e Schließen der Klappen auf der Al1griffsserte, und
es bildet sich im Innern ein luftleerer Raum, wodurch

ist es mitunter nicht mÖglich. durch die \VandfcJJster
alleiH das erforderliche natürJiche Licht zu heschaffen.
liter man dann zu 8Hfk]appbaren Oberl1chtern,
bei die y\'rg!ClSllIlg durch Drahtg-itter geschÜtzt
ist; auch Obcr!idltcr mit Drahtgl<:ls haben sich hier
bestens bewiihrt. Von der kUnsthchcn Beleuchtung
kommt in erster Linie \Vegcll seiner nicht unmittelbaren
Ziindbarkeit das elektrische Licht in Betracht. Die
Leitungen selbst sind mit Schntzrohren zu umgeben.
Am vorteilhaftesten ist die Verwendung von Glüh­
lampen mit dicht schließenden, L\!lch die Fassung der
Lampe einschlreßendcn Übergiockcn uud Schutzgittern,
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Drahtkörben oder Schafen. In hezug auf Steckkontakte
und SchaJter sind wegen der GeiahT der t'UIlkel1bildung
besondere Maßrege]n zu beachten.

Sofcrn elektrischer Anschluß nicht erreichbar ist,
muß man zur Oa5- oder PetrolcmnbeJeuchtl1n  t{reiien;
hier ist naturgemäß f!;anz besondere Vorsicht nötig". Im
aJ1gemeincn finden derartige Beleuchtungskörper ibren
Platz in einer Öffnung der Außemvand. Diese ()ffnung
ist nach der Inncnseite des Eiustellraumes luftdicht ab­
zuschließen, und zwar  an besten mit eincm höJzerncll
oder eIsernen Rahmen (vg1. Abb. 19) mit entspr('chcnd
starker Verglasung. Jcdel1hl!ls muß die gauze Ein­
richtung derart sein, daß ein EntzÜnden der etwa ent­
wickelten F3enzindämpfe an dem Ee!euchtungskörper
nicht möglich ist. Der Verschluß der Üffnung nach

:, außen erfolgt durch eine \In Rabmen liegende Blcch­
oder P.isentür. Letztere lI1L1D a11 ihrer unteren Seite
einige Üffnungen zwecks Zduhrung der irischen Luftund an ihrer oberen Sehe Öfinungen
zwecks Abfuhr der verbr:;Ulchten hJ\V. der h>;ißen
Oase aUI\veisel1. Durch .EmailiierUl1g der inneren
flächen läßt sich die \Vid\uug der De!clIchttmg .JOch
steigern, weil dadurch das LIcht eine \Viderstrahlul1,'<!;
erleidet

Es wurde uereits el\vähnr. daß aui die Beicuchtlmg
des Arbeitsplatzes, namentlich der \Verlcbank, be­
sondere Aufmerksamkeit zu leg::n ist. Ein zwcck­
mäßiger Beleuchtnngskörper, der \,orwiegend für
kleinere \Vcrkbänke in l;rage kommt, ist der in Abb. 20
dargesteiJte, 11m eine Ach.se drehbare
Lichtschirm (Ref!ektor). OJtihlaJl11)c !i, gt so tiel
darin, daß sie volJständig- vcrJcckt ist ltJ d i!1!o1gede.'.sen
die Augen nicht blcndet Dadurch. lkJß der Licl1tschirni
an der wagerechicl1 Achse dllTdl Ihe!lll11
wcrden kann. ist eine Stra1!]lIng des Lichtes jeder
gewüllsc:l1tell Richhmg g-e\\-äl1rleistet_

Da das Benzin leicht brennt und alich eHe ent­
stehenden Gase ::,ehr c,\plosionsgcfÜhrhch sir!u. so 118t
man zu g-e\V!ssell Zeiten mit einer mehr oder \Ycni cr
großen Feuergefährlichkeit zu rechnen. \VcnIl auch  n
dem :Einstcllrallme selbst lI!t]" kleinerc ßell£inmcn Ci1
in Blechkannen laxem dÜ1"ien, so km111 trotzdem hei
einem ßnmde g:cwaltig-cr 5ch;::dcn elItstehen. Deshalh
sollten inlIner einige Hanu - h:l!cr!dseh -V o]'richtuIl l'n
in dem .t:instellratl111e finden. Resonuers
bc'.....ährt haben sich 11icr dIe . die mit
einem schaunwrtig-cn LösdJl11Jttc! geflil1t sind, ,,-elches
sich bei einern ßrallcle schncll Üher die f!fissigkeit vel'.
teilt und das feiler durch LHftahschl!Jß zn1n Ersticken
bringt.

Die nach al1 ell allblhla endcll Einbhrt.<,torc (im
a1lgemcincn alls Kicfcrnhol7. g-eicrtigt) sind mindestens
2.20 m breit zu !lcJlIlien und mit drehbaren Tiircn \"on
gc\Vöh1l1icher Größe zu versehen, damit !Dan beim Be­
treten der I-lalle lJlcht immer die sclJ\vcrcn Tore öffnen
braucht. fÜr den fall. daß die fliit!:cltore bei der fin­
fahrt hinderlich sind. kommen Ruch Schiehetore aus
Holz oder \Vc1!blech 111 Betracht.

Bisweilen wird es aber aus GrÜnden rÜumlicher
Natur (namentlich bei besclIr:inl\tell Platzverhiiltnisscl1)
geboten erscheincn. die H<1l!e dergestalt cinzub2I1eI1.
daß eine freie Eillf8hrt VOll der oder Ql1crseite
nicht 1I10g1ich ist. Iu solchen Fä!lc!! sich eine Tor­
anlage in der Praxis hestcns bewährt, \\'je sie in
Abb. 21 uargestc1!t ist. es hmldclt sich hier um fliiRCl­
tore, die in geschlossenem Zllstandc auf der Gebäl;de­

ecke zusammenstoßen, so daß der \Vagen bei der :Ein­
fahrt seir.en Weg nicht schnur erade nehmen kann,
sondern er mi.:ß Über die Ecke des Ciebäudes fahren.
Besonders erwähnt sei noch, daß das Nlaß von Toreeke
zn Torecke quer gcmcssen 'wenigstens 2,50 m betragen
soll. Das Abfangen der Dachlast an dieser SteHe bietet
bei dem heutigen hochcllt\vickelten Stande der Technik
keine Schwferigkeiten. Auch die Einfassung des
massiven fd:\hodcH D.n den Toren (Vg!. Abb. 22) mit
Ciller eisernen Schutzschiellc soHte man nicht ver­
gessen, u=c

Verschiedenes.
Zum Wiederauibau Ostpreußens

Zum Oberpräsidenten von Ostpreußen ist an Slel1c
des 311S diesem lunte g;eschicdeni;f\ Herrn von Batockl
der bISrer1 e LandeshaujJlmanil \on Ostrreußen, Herr \'011
8 er 1-!:, ermH'.nt worden.

Der Arbeitsmarkt im Monat Juni 1916.
eine wöentjjche des Bildes, welches das

Jelltsche \\,in,;cha1t::,lcben im bisher bot, ist, wie
do.s ..I\cichs-:"rbeitsb1att-- n:ddet. auch im Juni nicht ein­
getretcn. Die ii.ir die arbeitenden Ge­

sind nach '-"()r anIS lebhaiteste be­
schaftigt. .-\hschwiic!lllngen des GeschäitS­
gmlg,cs. wie sie- iäbrlich iil dl:r im Sommer fest.
ZlöteHen sind. \\-ar..:TI i:m.::h c.!!C'Se5 !m Ver!auic des
Rerich1.511l0I1;ns. a1icrdings in nicht C111SSchl1ggehendem
,\LtBe. zu bcmcIkcll. - Ani JeIlI ß a t1!TI U r h. t ist
,>te!:emn isc cil:e ßöscr!1ng- IU bemerkcn gewesen, wie
CJi1C grÖBere Ldll YOll dcn au  den verschiedenen 0.::­
bieten DcubcJlk:nds aJ] das Kaisc! !iclle Statistische Amt
bericJ1tl'llocn Verbänden fc-<..:;tste1lt. So \\'trCl namentlich
für \VcstIJrl'I1ßel! \V!t: zl1m Teil iÜr Uroß-ßcrlin der Gc­
sch;tfbL':<lI1,  a!s bezcjchl1d. Uic- Ll. c !Jat sich da­
nach nicht nur \'onnoIlat.  oT)dern auch dem Vor­

e-besscrt. Nach dem Tell der
ef!r.iht <;1ch kcine wesentliche a1lf

dun 8aum;\d"t. Nur YOIl eincm der
\\ il11 hCf\-or).(chohl:T1. dan zum Teil
eil1 d[ihrt werden mußte.

I!! d..:n Z i e g c! eie Tl hat die
d(:!TI \'orrnonat Hoch dem Vorjahr
rnll cn <!l1fZl1\\'C'j')e-ll. LojlJlerhöhl!ng; n sind \\"(:iterhin

\\ oroell_ Dei tkn Z e nl e- n! W l' r k e n zcigte
sielt ,e,roßt:"rc-r Lieferungen fitr die Heer s­
\"t.:rwtllruug- eine Erhöh!lng eiL!' ln
der Pr 1:1 s t er::, t ein - lind S t e i f( erz (' u­
11 n g macht!.: sich cine Absc1l\vädJllng sowohl dem
Vormonat wie dem Voriahr geltend_ Die
\'errin'S,\:H1H::; dem iVbi \\"ird auf erhöht::;l
Arbelterm Ul  d !and\\-!nsc 1Jitlj,:hen
Arbeiten haben abgezogen. - Be! den
S ä p: e _ und Hob t: 1\\' e r k c n wachte SId! wcder im

711111 Vormonat noch £UIr! eme Vcr­bemerkbar. -- Fiir die Ytm
n. Sc h J. t t end eck C!1 11.5\\-,  uf­

Al)sj 1ndc ganz; da _c\bSatL ist ll1fo!ge ocr
_ \"0:1 den 1-10Iz­

11 f! ast e r tab r l e il eiil Jl weitc! en RÜck­
g n,.:>.- berichtet. 'fl'l!\\ cis<:  i1:d weiter  Loh!1cr11611uJ!'2;eTI
\"or.';CI:0 mmen - DIe D '-1 ehe n f abt i ­k e n haben zum Tej] keine ihrer
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meist als befriedigend oder gut, verschiedentlich jedoch
auch  ls flau bezeidmeten Geschäftslage aufzuweisen.
:Eine ganze Anzahl der Berichte hebt ,lber hervor. daß
eine Verbesserung dem Vonnonat, zum Teil auch dcm
Vorjahr gegenÜber stattgefunden hat. Die Steigerung
wird auf die vorgeschrittene Bautätigkeit, VOn anderen
Berichten auf die Heeresaufträge "\vie auf ßcstell1l11gcn
allS den besetztell Gebieten znrückgefÜhrt. DemgegcIl­
Über vermerkt eine Anzahl von Berichterstattcrn einen
Rückgang uer geschäftlichen L3ge dcm Vermonat und in
einzelnen niJIen dem Vorjahr gegeniiber. Lohu­
erhöhungen  ind auch in dieser Iildustrie bewilligt
worden. VereinzeH wird Über Leistung VOll überarheit
berichtet. - Die Ta pet c n f a b r i k e 11 haben im all­
gemeinen keiJ1C el'hebJiche Ver5ncler!!lI& erfahren, nur
von einem Berichte wird ein Rückgang info1ge des Aus­
fuhrverbotes für Papicf- und Papienvaren festgestellt.

Im Monat Juni 191G kamen im Ba 11   e \v e f b e auf
100 offene Stellen 71 Angebote mä\111!tchc;' Kräfte. gcgcn
88 im Mai d. J. und 110 im Juni 1915.

Bau- und Hypothekenmarkt.
Die sächsische Regiemng gegen die :Erhöhung der

ffypothekenzinsen. Zwei sächsische Sparkassen hatten
den Zill fuR für Hypotheken auf auswärtige Orundstücke
vom 1. Januar bzw. 1. April 1916  l1lf 1 !4 bz\v. 5 V. H.
erhöht. Gegcn diese willkÜrliche Erhöhung- h;1t c!;JS
sächsische Ministerium des ]nnclll Finspmch erhobcn
111ltl dabei darauf bingewic')en, dar. eine derartige außcc­
ordcntliche Echö!nmg des J IypothckenzinsfL1ßes in dieser
schv,'crcn Zeit durch nichb l!;ercchtfei tig( wt4re. Den
Spackasscn wird daß ihr cigcJJCS Gestehen
VOH der Erhaltung des abhängig ist ll1lLI
claß dcr UruJ1(lbcsitz: vollen An rruch darauf llabe, sich
in scincm Vertrauen zn elen Spurk:1sscn in uer jctzigt'n
chwcrcn Zeit nicJlt gcHinscht zu sehen. nH  Sparkassen
SCiCl1 in erster l ejhc  cmejnI1ützJ  zu venvaltendc An­
staltcn unel keJ11c ErwerbsinstltJJfc.

o ==== [J

Handelsteil.
Ziegel.

Damp[iLiegelei und TOJlwerl{ tJennigsdorf <1. H., A 11 g U ,  t
Bur Akt. - 0 e s. i Jl 13 e r 1 i 1I. Fiir das abgelaufcnc

schlicH! dJC Geselbchaft mit eitlel1l Vcrlust VOll
186320 J! (153565 ..!/ i, V.) ab. lJbcr dic Ucschiiftslage Jleißt
es da1m in dem Belieht: Durch eHe lange Krjerrsliauer wurde
unser Unter11CllJ!1cn  chl I1I1gllJ1stig 11ecJnfJufH ulICI war infol e
der 1l11abscJJbaren KriegsvetbiUtmssc gCZ\VlliH-;Ct1, anfang, des
Jahre  dic fablil\Z\tion eillZtTstel!cu. Hierdurch erstreckte
sie]1 1111sere TÜtigkeit im ahgelaufetlen Jahre llUl auf dcn Vel­
kauf deI vorhandenen WarclI\'orrÜte, u,cssen Ll11satuiffern
ein Sechstel norl11;;ller J<1hrc erreichte.

Zement.
Rheinisch -Wcstiälischer Zemcniverband, O. m. b. H..

B 0 c h u m. Z11 der Lage mti dcm Zementm<Jrkt iiußen ,sich
der Verband itl seinem Oeschiiftsbericht fÜr das JaJ) I' J915
folgendermaßen: IIatte schon das Oeschüftsjahr 1914 statt des
erwarteteI] Absatzes von' 40 v, Ii. der Beteiligungsziffer nur
eillcn solchen von 27 v. Li. glcich nUlld 90000 DW.g". PortIand­
zenWut erbracht, so geslaltete sich der Absatz (1\1 Jahre 1915
noch beden,teIld tl11gimstiger, jndcm er auf 12,66 v. H. gleich
46460 Dwg. sa'nle. Die: schlechtc BesclÜitigung veranJaßtc

eine I\eihe von \V.erken, den Betrieb für einen größeren Teil
des Jahrcs stillzulegen. Die \:Verke Jitte!1 illfo]ge des Mangels
an Auifträgen unter der ungenügenden Ausnutzung ihl'er An'­
lagen. Zu der schleehtc/1 BescJläftiglmg trat noch besonders
belastend der Umstand hin7u, daß sIch die meisten Betriebs­
materialien im Preise wcsculIieli höher stellten,. als in
Friedenszeiten. Zu diesen Sdnvierigkeitel1 gesellte sich cin
empfiildlicher Mangel aJI teelmischen Beamten und Arbeitern.
Dan sich trotzdcm noch immer Geldgeber fÜr die Errichtung
neller Zcrnentfabriken finden, bt mehr als wnbegreiflich. Auch
für dic t'olgc bilden die:oe !\'ellgrundungen fiir das WeHer­
bestellcn des ZClJlentverbandes eine ernste C1cfaJJ1. \\'eHIl
nicht etwas j:!;e d1ieh1, diesen Neugriindul1gcn J:ilJhali zu tun,
so lJIuß über kurz oder lang das Oefugc des Zementverhalldes
zllSamrnel1brechen. Mit dIeser Mdglichkeil sebeinen die GrÜnder
\ on ncue!] Zementfabriken gar nicht zu fedmel1'. Solange der'
Krieg dauert, jst mit eincr BcsserwlJ& der VerJlältnisse kaum
zu reclmel1 I1(ld auch nach dem Kriege \Vlrd s ch die Lage des
Baugewerbes I1nd damit der Zementindustrie 11UC danIJ heben,
wel!t1 die ßescIJaffl1l1g von Baugeldem in den ersten J atu eil
nicht auf zu groRe Schwicri!d\eiten stoßt. Hier bietet sich
ein dankhares Feld fiir eilll hilfreiches Elng!'e!fel1 der Staats­
regierung. (Das bereits erfolgt ist. - Schriftleitung,)

Holz.
Oer tJoizmarkt in Nord- und Ostdeutschland. Eine er­

hebliche Preissteigerlll1g hat in let7:tcr Zeit Scha!ware er­
fahrcn, [!JJd die Steigerung betrIigt gegen die letzten Monate
11-12.11 In Ostpreußen J1errschl in erster linie Bedarf füf
landwirt chaftliche Oebfludc. \A- elljgef begehrt ist Diclwarc
filr die man eher hiinftLzcll Bedarf zu decken sucht. Be
sttimle in .skoll1dil1avisciteltl Holz .sind nicht vorhandcn und die
Zufuftr alls deli besetzten OCDJCten Polens ist R.crin&. Kant­
holz war schwcr t'U beschaffen, da die den Säg'ewerh.en
darill zur VerfngJln,g stehenden gelingen MClJj2;cll .l':rüRtenteils
VOll dcr iieeresvcrwaHuug gebraucht wurden.

"\Tcue Schneidemühle in Königs'berg. Den Bau eine!
neUe1] Schneidemühle plant die Terrain.gesellsc;hait "Am Kai­
bahnhof", Die Fabnk soll dicht am Prege\ an einem neu
auszuhelJend n Hafenbeckell liegcn. Mit dem Ball wird nochill diesem Jahre begonnen. *

Verschiedenes.
Erhöhung der Tapetenpreise. Der Verein deutscher

Tapeteniabnkanteu hat in Oemeinschaft mit dem Hal1ptverein
delltsc]ler Tapctcllhiindler beschlossen, e1118- tei!we,ise EI­
höJwllg der ['abI ikantenpreise in Höhe von durchschnittlich
10 v. H. eintreten zu lassen. Or1l11ct zu dies.er Erhöhung
gaben die ::;tilndig steigende!J Pr0ise der Rohstoffe. nie
nCtten Prei.se .sind bis Zl!111 1. fcbruar 1917 'fBstgelegt; weitere
PreiserhölllU1gcl1 soIfen danll [[1l1r eintreten. wenn dies Ul1llm­
gÜnglich nötig ist. Die Händlerscha!ft sielJt vorläufig bis Ende
dieses Jahres von clner Erhöhung der Verkaufspreise ab.
Eine solche s01l erst ab 1. Januar 1917 ill Iiöhe VOn etwa ;';
bis 10 v. Ii, auf cinzelne Sorten eJntretcl!.

Inhalt.
Einstellriillme' fiir Kraftfahrzeltge. - Verschiedenes. _
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Blatt 153. Architel(i H, Sc\1icrbaum in Neustadt O.-S,:

WlIrf zu einem Baller11gehÖft.
Blatt 154. Architekt Professor R.. Iiarraß in Breslau:

Wllrf zu einem Landhallse.

En!

El1t­

. Nach !.i 18 des Kunstschutzge5etzes Ist ein Nachbauen m:ch d D bier u­
gebfIdl:h n ßauw rket! und wIedergegebenen Plänen unzulässig.
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